

[image: Coverabbildung des Buches “Achtzig Jahre Licht-Zeit”]





[image: ]



Alfons Hansch bezeichnet sich als Hobbypoet. Anfang der 1980er Jahre begann er, Gedichte und autobiografische Geschichten zu schreiben. Bisher sind von ihm zwei Titel erschienen:


Das Schöne Gesicht und Rub On Me. Bei Rub On Me fungierte er als Herausgeber und Übersetzer.


Die aktuelle Sammlung enthält neue Gedichte, die die Vielfalt unseres Lebens und der Natur einfangen. Die Fantasiegeschichte Alles Ver-Z-ogen ist ein Hirngespinst, das frei erfunden wurde.


Die Biografie Mei Laba, wie’s hoalt asu woar… berichtet von den vielfältigen Lebenserfahrungen seines Vaters.


Der Autor lebt im südlichen Speckgürtel von Berlin.






Lieber awing besser und awing länger geläbt
(Lieber ein wenig besser und ein wenig länger gelebt)
- aus: Kulinarische Karte Schlesiens -







Für meine Eltern und Geschwister






Vorwort


Dieses Büchlein enthält Gedichte, die Anfang und Ende unseres Daseins zum Thema haben. Des Weiteren finden Sie Gedichte zu den vier Jahreszeiten, zum aktuellen Ukraine-Krieg sowie zwei Gedichte, die die Zerbrechlichkeit unserer Erde aufzeigen.


Ich habe eine Hommage an meine Heimatstadt Hildesheim geschrieben und eine kleine Sammlung von verschiedenartigen Limericks (ein Limerick macht sich über einen gewissen Herrn Donald Duck lustig) zusammengestellt. Das Englische Gedicht My Buddy Andy Bird ist ein liebevoller Dank (with a BIG SMILE!) an meinen nach über zweiundvierzig Jahren wiedergefundenen Schul- und Studienfreund Andreas.


Auf den Seiten 26 bis 28 finden Sie vermeintlichen Quatsch mit Soße! Vielleicht ist es aber mehr als das?!


Die Fantasiegeschichte Alles Ver-Z-ogen soll Sie in erster Linie unterhalten und zum Schmunzeln und Nachdenken bringen. Beim Schreiben der Geschichte war es spannend, Namen, Orte, Musikinstrumente, Länder, Gegenstände (siehe Zoras Beauty-Tempel), Tiere, Fantasieprodukte usw. zu finden, die alle mit dem Buchstaben Z beginnen. In das Hirngespinst habe ich außerdem den Wortstamm ziehen über einhundertmal in seinen verschiedenen Bedeutungen eingebaut. Manche Ziehwörter kommen auch zwei- oder dreifach vor!


Schließlich erhoffe ich mir von der Biografie meines Vaters, Mei Laba, wie’s hoalt asu woar…, ein Wiedererinnern an die Schrecken des Zweiten Weltkriegs und eine interessante Einsicht in das Leben in Schlesien, bevor die dort lebenden Menschen fliehen und ihre Heimat verlassen mussten.


Zossen/Glienick, Februar 2025









Ein Menschlein


Du bist auf diese Welt gekommen,


wir alle heißen dich willkommen!


Du trägst nun einen großen Namen,


er stammt von Deinen Ahnen.


Du wirst wachsen und gedeihen


und manchmal kräftig schreien!


Die Welt ist groß und Du so klein,


bald bist Du groß, dann ist sie dein!


Du wirst die weite Welt entdecken,


vielleicht auch mal vor ihr erschrecken.


Die Welt ist bunt und kugelrund,


erkunde sie, bis auf den Grund!


Spielen, Lernen, Weinen, Lachen


und dabei viel Blödsinn machen!


Denn bei fehlendem Humor,


bist du nur ein armer Tor!


Wir schau’n in dein Gesicht mit Wonnen,


unser Herz hast du gewonnen.


Wir wünschen Dir ein schönes Leben


und von oben ganz viel Segen!









Achtzig Jahre Licht-Zeit


Unser Leben gleicht einer lebendigen Stadt:


laut - leise


schnell - langsam


grell - dunkel


fröhlich - traurig


roh - sanft


warm - kalt


empathisch - gefühllos


gesellig - anonym


Prächtige Villen mit Säulen und verzierten Fassaden


Und geschwungene Brücken mit Marmorbüsten gesäumt.


Theater und Galerien mit dem Atem von Kunst und Kultur


Und Parks mit Wiesen und verschlungenen Wegen.


Laute Straßen mit Benzin in der Luft


Und wimmelnde Märkte mit exotischen Düften.


Bunte Straßen-Cafés mit beschwingter Musik


Und elegante Plätze mit pulsierendem Leben.


Tauben gurren und Hunde zerren mit lautem Gebell,


Und Gaukler feixen mit geschminkten Gesichtern.


Kinder rennen und wuseln herum mit lautem Radau,


Und Bettler hocken stumm mit todmüden Augen.


Unsere irdische Zeit - sie tropft und verrinnt,


Der Mächtigste kann sie nicht halten, sie zerrinnt.


Wenn unser warmer Atem dann erlischt,


Sind unsere Spuren schnell verwischt.


Achtzig Jahre Licht-Zeit sind uns beschieden,


Und am Ende die Frage: Wo ist sie geblieben?


Wenn Schlafes Bruder merklich klopft,


Ist unsere Zeit vertropft, vertropft!


Der Schnitter bringt ewige Dunkelheit.


Do Not Go Gentle Into That Good Night 1


…Rage, rage against the dying of the light,


Do not go gentle into that good night.





1 Gedicht von Dylan Thomas (1914 bis 1953), Walisischer Dichter










Unser Verletzlicher Planet Erde2



Sieben Kontinente, acht Milliarden Menschen.


Plastik erstickt unsere Weltmeere


und tötet alles Leben im Meer.


Ungeklärte Abwässer werden in Flüsse gekippt,


die Krankheiten und Tod verursachen.


Grüne Felder werden durch Chemikalien zerstört,


und das Abholzen der Wälder


macht die Böden unfruchtbar.


Wir erleben steigende Temperaturen


und keine Jahreszeiten mehr.


Eisberge schmelzen, die Tierwelt stirbt aus.


Wir müssen die Gier, den Hass


und die Kriege stoppen.


Wir müssen unsere Denkweise ändern,


damit folgende Generationen


weiterhin gut leben können!


Wir müssen jetzt damit beginnen!





2 aus: Rub On Me, William Scriven, S. 69, leicht geändert









Eiland Hoch im Norden


Zerbrechliches Eiland in Wellen und Wogen,


Wind und Wetter nagen ständig an Dir.


Unablässig wird Land Dir entzogen,


Wenn der Blanke Hans wütet wie ein wildes Tier.


Gewaltig braust der tobende Sturm,


Du aber trotzt ihm wie ein monolithischer Turm!


Deine Schönheit erquickt tausend Gemüter,


Dafür aber braucht’s einen starken Behüter.


Dünen, Deiche, Flora und Fauna, die weite Natur,


Fordern sorgsamen Schutz: Rund um die Uhr!


Mein Herz schlägt höher, wenn ich dich seh‘,


Denn Du bist aller Menschen Augenweide.


Du glänzende Perle in rauher See,


Du Eiland wie Samt und wie Seide.


In Deinem silber-blauen-rot-gelb-grünen Kleide,


Mein SYLT, wie sehr ich Dich leide!
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Sylter Strand vor Wenningstedt













Frühlingserwachen3



Ich wand’re über Wiesen.


Ein Hase hoppelt schnell voran!


Ich höre ihn ganz herzhaft niesen,


wusste nicht, dass er das kann.


Er zeigt sein weißes Schwänzchen


und macht ein lustiges Tänzchen!


Ein Frosch quakt kräftig nah am Teich


und macht sich mächtig dicke.


Er tönt: Das ist hier mein Bereich!


Und fängt sich eine Mücke.


Ein Storch stolziert vorbei und guckt,


flugs hat er den Machofrosch verschluckt!


Ein Eichhorn duckt sich still im Gras,


und wie ein Blitz zuckt seine Rute.


Es macht ihm einen Heidenspaß,


Lebensfreude pur, wie ich vermute!


Das Hörnchen schaut noch einmal keck,


dann ist es plötzlich ruckzuck weg!


Ein Rehkitz steht am Waldessaum,


es dreht die Ohren hin und her.


Steht ganz still, bewegt sich kaum,


fragt sich wahrscheinlich: Kommt da wer?


Und bald verschwindet es im Wald,


vielleicht war’s ihm zu kalt, zu kalt?


Im Frühling über Felder geh‘n,


die Natur ist aufgewacht!


Da kann ich pures Leben sehn,


dass mir das Herze lacht!


Mensch und Tier sind schon bereit,


Ostern ist jetzt nicht mehr weit!





3 aus: Das Schöne Gesicht, Alfons Hansch, S. 15









In The Summertime


Der Sommer zaubert bunte Lichter


in strahlend-helle Lach-Gesichter.


Die Natur steht nun in vollem Saft,


mit Menschen voller Lebenskraft.


Unsere Sinne fahren Achterbahn,


in den Wiesen blüht der Löwenzahn.


Die warme Luft der Sommernacht,


und tausend Träume sind erwacht.


Sommerzeit ist Urlaubszeit,


von Alltagslast sind wir befreit.


Das blaue Meer lädt ein zum Baden,


Berge locken uns mit weiten Pfaden.


Sommerpartys mit beschwingtem Lachen


und hundert Purzelbäume machen.


Himbeereis zum Frühstück, Rock’n’Roll im Fahrstuhl, 4


das klingt verrückt, ist aber cool!


Im Kornfeld steht ein Bett bereit,5


die Liebe trägt ein Sommerkleid!


In the summertime, when the weather is high, 6


you can stretch right up and touch the sky.





4 Lied von Hoffmann & Hoffmann, Deutsches Gesangsduo


5 nach: Jürgen Drews, Ein Bett im Kornfeld


6 aus: In The Summertime, Lied von Mungo Jerry









Herbstlicht


Herbst, du tauchst alles in Gold:


Dein warmes und mildes Licht


scheint sanft in jedes Gesicht.


Herbstlicht, du bist uns so hold.


Sonnenlicht im Herbstgewitter,


und unsere Schatten werden Riesen.


Ein Regenbogen steht in Wiesen,


Herbststürme rütteln laut am Gitter.


Äpfel, Birnen, Trauben - voller Süße,


glimmende Feuer mit Kartoffelduft,


und tausend Drachen flattern in der Luft,


Herbstwinde senden stürmische Grüße.


Bunte Blätter welken müde am Baum.


Nebelschwaden in weißem Gewand


und braune Kastanien in Kinderhand.


Herbstzeit: du aller Kinder-Traum!


Des Herbstlichts milde Sonne


treibt noch einmal süße Säfte.


Doch bald schon schwinden alle Kräfte


und träumen von vergang’ner Wonne.





Im Fenster flackert Kerzenlicht,


der leere Sessel steht am Feuer,


und Flammen wärmen das Gemäuer,


aber einen Menschen sieht man nicht.


Der Herbst des Lebens kommt sehr leise,


das Schattenreich zieht bald herauf.


Das ist des Menschen Lebenslauf,


wenn achtzig Schattenriesen winken:


Gute Reise!
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Nebelschwaden in weißem Gewand












Die Farben des Winters


Die weiße Pracht in schwarzer Nacht!


Der graue Winter mit all seiner Macht,


hat silberne Eisblumen an Fenstern geboren,


und tiefblaue Seen hat er zugefroren.


Vermummte Kinder mit gelben Mützen,


springen fröhlich über kristallene Pfützen.


Die grüne Tanne in weißem Kleid,


der azurne Himmel darüber so weit.


Kahl-braune Bäume und Tiere im Stall,


die weiße Natur fordert Stille, allüberall!


Das Haus durchzieht grüner Tannenduft,


brauner Zimtgeruch liegt in der Luft.


Eine rote Kerze brennt warm im Kranz,


im Ofen brutzelt die gold-braune Gans.


Pinkfarbene Plätzchen mit Zuckerguss


und eine glänzend-braune Haselnuss.


Im Zimmer Kinder mit rotem Gesicht,


beten vor dem Mahl ist heil‘ge Pflicht.


Alles strahlt hell in der Heiligen Nacht!


Der Winter ist BUNT, wer hätts gedacht?









Die Menschheitsgeisel


Eine globale Epidemie


Ist kein „Aua“ nur am Knie!


Die Spanische Grippe war fatal,


Millionen Tote, so infernal.


Das Virus wütete wie ein Tier,


Ungestüm, wie ein rasender Stier.


Nach zwei Jahren war’s vorbei,


Was blieb war Schmerz und Tyrannei.


Corona heißt die neue Seuche,


Ist gruselig wie ‘ne Vogelscheuche.


Das kugelig-stachlige Dornenprotein


Will einfach nicht vorüberzieh‘n!


Millionen sind schon angesteckt,


Da hilft kein einziges Versteck!


Das Biest, es lauert überall


Und bringt uns unsichtbar zu Fall!


Die Epidemie ist omnipräsent,


Für viele war‘s das letzte Hemd!


Die Pandemie ist regional,


Deshalb nicht weniger brutal.


Die fiesen Biester EPI und PAN


Sind leider nicht aus Marzipan.


Sie fordern bitter viele Leben,


Müssen wir mit ihnen leben?









Nachts Schlafen die Soldaten Nicht


Das Schwarze Meer leckt müde am Strand,


Furchtbares geschah: Alles ist schwarz, alles verbrannt!


Das Meer - es war Zeuge einer infernalischen Glut,


Überall junge Körper, überall Schweiß, überall Blut.


Nachts schlafen die Soldaten nicht!


Die rote Sonne mischt sich mit Feuerschein,


In der Ferne eine Stadt, es muss wohl Odessa sein.


Der sinnlos-grausame Kampf am lieblichen Meer,


Odessa, meine Heimat, dich gibt’s nicht mehr.


Nachts schlafen die Soldaten nicht!


Eine zerlumpte Gestalt hinkt über den Strand,


Mit einem Stück Stoff verkrampft in der blutigen Hand.


Ein roter, fünfzackiger Stern fällt stumm in den Sand,


Er zierte den Gegner, der kam aus dem Feindesland.


Nachts schlafen die Soldaten nicht!


Sascha krümmt sich vor physisch-psychischen Schmerzen,


Seine Augen zeugen von einem gebrochenen Herzen.


Er stolpert im Sand und bleibt reglos liegen,


Seine innere Leere kann keiner besiegen!


Er weiß: Nachts schlafen die Soldaten nicht!


Man hört den geschundenen Soldaten wimmern,


Sein geliebtes Odessa liegt in steinernen Trümmern.


Rauchschwaden wabern, und alles liegt still,


Sascha flüstert leise: „Viyna sumna!“7 Dann ist es still.


…Wenn nachts die Soldaten schlafen…





7 Ukrainisch für „Krieg ist traurig“









Einst Daheim in Hildesheim


Hildesheim, du Perle in Niedersachsen,


Hier hab‘ ich gelebt, hier bin ich aufgewachsen!


Historischer Marktplatz, der Kehrwieder-Turm,


Betörten meine Sinne schnell im Sturm.


Der 1000jährige Rosenstock ist weithin bekannt,


Von den Bergen im Süden bis an die Waterkant.


Die Hildesheimer Rose hat Tradition,


Das Rosen-Besteck hatten die Eltern schon.


Das Pelizaeus-Museum genießt großen Ruhm,


Zeigt dauerhaft das ferne Ägypten im Altertum.


Michaeliskirche & Hoher Dom sind UNESCO-Erbe,


Zwei Zeugen großer Kultur auf unserer Erde.


Der listige Huckup 8 hockt ulkig am Hohen Weg,


Es scheint, als ob er schon ewig da steht!


Die Fünf-Bogen-Brücke am Innerste-Fluss,


Unter ihr - in der Innerste-Aue - der erste Kuss.


Täglich zur Schule, mit dem Rad über Wiesen,


Friedrich-List, hoch seist du heute gepriesen!


Ich bin nun schon so lange fort,


Leb‘ mein Leben an ‘nem andern Ort.


Doch Erinnerungen an deinen Charme,


Halten mein Herz für immer warm.


Denn einst war ich daheim -


Daheim in Himmelsthür/Hildesheim!
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